


 XBX BIBIIOTI.
NATIONIS IUNGABR.
V— J VrrTEBERG.

oO. ν νονονν ον ä

12

s1GNAT. cltoltoucaii. iNu

IB—

 d i  e—  Ê 2äö



Vey dem Grabe

WohlEdlen Groß-Achtbahren und Wohl
Gelahrten Herrn

M. Ehriſtian Feriederich
ud

1

4

P. L. C.. Ord. Philoſoph. Adjuncti
Und der hieſigen StadtSchulen wohlverdientgeweſenen

RECTO.RISweicher
Den 26. Aprill Anno 1717. in den HErrn ſeelig verſchied

Und den 2. May darauf zu ſeiner Ruhe-Stadte

Bey Volckreicher Verſammlung
gebracht wurdeEntwarffen gegenwartige Zeilen

umb der hinterlänenen betrubten

—S ſ

ceslüu zalllwvrencininiz Ê
Jhre Condolence zu bezeugen

Jhro Wohl-Ehriwurden des Herrn M. Wolffs
 Sammtliche

WadTeEenB ERG Gedrutkt init GERDEslſcher Wittwe Schrifften.
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it Dir WohlSecligſter! hats
weiter keine Noth;

q Was an und um Ditdh iſt das ſprichtM wvon lauter Gludkei Dir zeigt die Ewigkeit ihr helles Mor

genwRoth Iul

Dein eingefallner Leib ſucht ungeſtorte Ruh
Dein Grab it Ararat Dein Sarg des Noah-K—aſten
Der Horr ſchleuſt hinter Dir die FriedensThure zu
Die Glieder ſtrecken ſich und dencken auszuraſten.
Der dritte Theil von Dir der zwar kein Weſen iſt
Jedennoch leben kan Dein Nachruhm auf der Erden/

mu
Wird durch denjenigen der Deinen SchulFleiß miſt

mn
J
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IIL Und Dein Verdienſt erwegt der Fama kundbahr werden;
au nu Und ſo bedarfſt Du nicht des Mitleids unſrer Hand

Nur DJE nur DJE allein iſt hochlich zu beklaaenñ

Der wir auf heut'gen Tag das reichſte Liebes/Pfand
Mehr aus dem Angeſicht als aus dem Hertzen tragen.
Wir ſelber konnen kaum nachdem Dein Fall geſchehn
Den innerlichen Trieb zu der Erbarmung zwingen
Da wir die Zartlichteit von JREN Schmertzen ſehi
Die ſich durch Aug' und Mundund Mienen auswerts dringen.
Sie ſeuftzt ſie aechſt ſie ſtehnt ſie ſchluchzt verſtummt und

ſchrentDer herbe Wechſel iſt ein Siunbild achter Liebe3

Ta wir beſtrafften ſie wenn die Gerechtigkeit



So aber wanckt ein Haupt wenn ihm die Kron' entfallt
Es muß der BalſamBaum auf Schnitt und Meßer weinen
Sinckt doch die ſtarckſte Laſt wenn ſie kein Grund erhalt
Und Wind und Bodem es mit ihr verrathriſch meynen
Geſchweige denn ein Menſch der Fleiſch und Adern tragt
Geſchweige denn ein Weib das Werckzeug ſchwacher Sinnen
Zumahl wenn ihr das Meer den beſten Maſt zerſchlagt
Und Schaden und Verluſt ihr hochſtes Guth gewinnen.
Vernehmt nur ſelbſt von JHR die Urſach aller Quaal
Nebſt der Entſchuldigung i vieler bittren Zahren:
Wie ſchwerer iſt das Weh ſo rufft ſie tauſendmahl
Dergleichen Hertzeleid als Kinder zu gebahren.
So ſpricht ſo wiederholt ſo ſchweigt ſo fahrt ſie fort:
Ach! Himmel! haſt Du Luſt mir alles wegzunehmen?
Nimm auch mein Leben hin der Ernſt macht dieſes Wort
Und uberhebe mich mich ſelber tod zu gramen.
Tch war mit Dir vergnugt ob gleich Dein harter Schluß
Fnrir Vater Freund und Blutsund Anverwandten raubte
Jch war gleichwohl vergnugt indem ich den Verdruß
Jn meines LiebſtenSchooß leicht zu verſchmertzen glaubte.
Jch glaubt und traf es auch; Er war genug vor mich
Und mir noch vielmahl meor als ſonſt ein gantz Geſchlechte

So oft mein Blick ihn ſah vo ofters wuntſch er ſich
Daß ihm die liebe Hand die Augen ſchließen mochte.
O! Daß die Schickung doch die Mode nicht verſteht
Der Adel ihrer Macht iſt doch der Aeltſt' auf Erden,
Gleichwohl ob unſre Welt die Titel ſchon erhoht
Bleibt ſie Geſtrenge Frau und will nicht gnadig werden.
Mein heil ger Ancker bricht; Nun hab' ich alſo nichts
Warum ich kunftig hin die Allmacht bitten konne

Als das das trube Docht des ſchwartzen TodtenLichts
Das meinen Liebſten glimmt auch mir fein zeitlich brenne.
Was ſoll ich auf der Welt? vielleicht gemartert ſeyn
Mich wie ein ſchlanckes Rohr vor jedem Winde neigen
Vom Moorgen in die Nacht vergebens Hulffe ſchreyn
Und auf den DornenWeg des wuſten Lagers ſteigen.
Erſtarrtes EhGemahl! Die Zuflucht nieht mit Dir
Drum brech ich Deinen Ring das keuſche Bundes-Zeichen

Mit feſter Zuverſicht Du werdeſt ehſtens mir
Den unzerbrechlichen des andern Lebens reichen.
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Bedrangtes WittwenHertz! Wir ruffen: nicht zu viel.
Dir dient noch mancher Quell gewiſſen Troſt zu ſchopffen;
Denn das VerfolgungsSchwerdt kan zwar der Wuntſche Ziel
Und das Verlangen oft die Hoffnung niemahls kopffen.
Hauptſachlich dencke nach wer das Verhangniß ſey;
Ein HErr der wie er will ohn alles Amehn handelt
Sein Ausſpruch muß geſchehn und ſeine Tyranney
Wird durchkein Klaglich-thun in Mildigkeit verwandelt.
Was nicht zu andern ſteht daruber murrt man nicht
Und was man nicht vermag das ſoll man auch nicht wollen
Denn alles was nur iſt verſtirbt verfliegt zerbricht
Und muß der Aenderung von ſeinem Weſen zollen.
Es kommt wir glaubens Dir wohl ziemlich bitter vor
Da jetzt des Donners Grimm umb deinen Gipffel ſpielet
Doch dieſer der da ſchlagt hat auch ein gnadigs Ohr
Und hilft indem das Fleiſch noch ſeine Staupung fuhlet.
Er legt Dir mehr nicht aumals Du zu tragen weiſt;
Daher ſo finde Dich in ſeinen klugen Willen
Er der durch Deinen Schatz Dir eine Ribb' entreiſt
Kan auch das WundenMahl mit Seegenscleiſche fullen.
Zuletzt verrichte noch den Dienſt der wahren Treu
Begleite deſſen Reſt der Dich geliebt zum Grabe
Wirff ihm die gute Nacht den AbſchiedsSeuffzer bey
Und mach es offenbahr was er verdienet habe.
Drauf richte bitten wir noch ein Begrabniß aus
Wobey die Zeit das Ambt des Todten-Grabers faſſe
Die Leiche giebt Dein Schmertz der Kirchoff ſey ein Hauß
Das wie des Moſes Grab ſich nirgends finden laße.
Hernach wird auch der Wuntſch den wir anjetzo thun/
Dein ſchweres WittwenKleid mit FreudenGolde ſticken
Und weil die Krancken ſtets nach langer Ohnmacht ruhn
Ein freundliches Geſtirn auf Deine Trauer blicken.
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